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Der XXXII. Psalm. 4
Gebet.

LAmechtiger Bott / der du vnsere schwache
vnd vnvermogen erkennest / Erzeige dien vnsern

childt vnd schirm/vnndzerstreweallenrathderen/
e sach wider deine arme Siener eiwas vnterfangen

id laß vns empfinden die grossenguter / die du ver
issen vnd vorbehalten hast allen denen/diedich
rchten vnd anbeten / durch deinen Sohn Jesum
hristum/Anen.

Der XXXII. Psalm.
Beati quorum remissæ sunt.

Auff die Melodey/Nunwelche hie
jr hoffnung

—2*8

aDauid vmb seiner Sunde willen durch
schwacheit gestrasfet ward, singet er wie
selig die seind, die durch ibre schuldt nicht
fallen in solch vbel, darinnenerist. hehent
seine Snd, daß ibm die Cott vergebe, ers
manet die Sunder Qu ein guten leben, vnd

die frommen dasi sie sich in Gott frewen.

Ke ldem Menschen dem Sunden vil/
 Ond missethat vergeben:/
ynd dems Gott nicht zurechnen wil /
ur den tod gibt das leben/ J
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